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(54) SANITÄRANORDNUNG

(57) Eine Sanitäranordnung (1) umfasst
einen Sanitärartikel (2) mit einem Abflussanschluss (3),
ein am Abflussanschluss (3) angeschlossenes Abfluss-
rohr (4) zur Wegführung eines Spülwassergemisches bei
einer Spülung des Sanitärartikels (2) und
eine Sensoreinheit (5),
wobei die Sensoreinheit (5) einen, insbesondere genau
einen einzigen, Sensor (6) und eine Steuerung (7) um-
fasst, wobei der Sensor (6) derart ausgebildet und an-
geordnet ist, um mindestens einen Fliessparameter (F)
des Spülwassergemisches im Abflussrohr (4) zu erfas-
sen sowie einen des mindestens einen gemessenen
Fliessparameters (F) entsprechenden Messwert bereit-
zustellen, und wobei die Steuerung (7) derart ausgebildet
ist, um den Messwert auszuwerten, derart, dass eine auf
eine Fehlfunktion hinweisende Veränderung des Ab-
flussverhaltens im Abflussrohr (4) feststellbar ist.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sanitära-
nordnung nach Anspruch 1 und ein Verfahren zum Be-
trieb einer Sanitäranordnung nach Anspruch 18.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Sanitäranord-
nungen, deren Funktionsweise mit Sensoren überwacht
werden kann, bekannt. Beispielsweise offenbart die WO
2018/009877 die Überwachung des Innenraums einer
Toilettenschüssel mit einem Sensor.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt eine Aufgabe
zugrunde, eine Sanitäranordnung anzugeben, die eine
verbesserte Erkennung einer Fehlfunktion der Sanitära-
nordnung aufweist.
[0004] Diese Aufgabe löst die Sanitäranordnung nach
Anspruch 1. Demgemäss umfasst eine Sanitäranord-
nung einen Sanitärartikel mit einem Abflussanschluss,
ein am Abflussanschluss angeschlossenes Abflussrohr
zur Wegführung eines Spülwassergemisches bei einer
Spülung des Sanitärartikels und eine Sensoreinheit. Die
Sensoreinheit umfasst einen Sensor und eine Steue-
rung. Der Sensor ist derart ausgebildet und angeordnet,
um mindestens einen Fliessparameter des Spülwasser-
gemisches im Abflussrohr zu erfassen sowie einen
Messwert bereitzustellen, der dem mindestens einen ge-
messenen Fliessparameters entspricht. Die Steuerung
ist derart ausgebildet, um den Messwert auszuwerten,
derart, dass eine auf eine Fehlfunktion hinweisende Ver-
änderung des Abflussverhaltens im Abflussrohr feststell-
bar ist.
[0005] Durch die Anordnung eines Sensors zur Erfas-
sung der Fliessparameter im Abflussrohr und der damit
zusammenwirkenden Steuerung ergeht der Vorteil, dass
eine einfach ausgebildete Sensoreinheit zur Erkennung
einer Fehlfunktion bereitgestellt werden kann.
[0006] Der Sensor ist mit der Steuerung wirkverbun-
den. Die Wirkverbindung ist dabei derart, dass die Mess-
werte in der Form von elektrischen Signalen oder von
Daten vom Sensor an die Steuerung übermittelbar sind.
[0007] Der Sanitärartikel kann eine Toilettenschüssel,
ein Urinal, ein Waschtisch, eine Dusche oder ein anderer
Sanitärartikel sein.
[0008] Das Spülwassergemisch setzt sich aus Spül-
wasser, das dem Sanitärartikel bei einer Spülung zuge-
führt wird, aus Exkrementen und Toilettenpapier sowie
anderen Gegenständen, welche durch Benutzer in den
Sanitärartikel geworfen werden, zusammen.
[0009] Eine Fehlfunktion, die eine Veränderung im Ab-
flussverhalten bewirkt, ist beispielweise eine Verstop-
fung des Sanitärartikels, des Abflussrohrs oder der nach-

gelagerten Rohre. Eine andere Fehlfunktion, die eine
Veränderung im Abflussverhalten bewirkt, ist beispiels-
weise ein dauernder Abfluss von einer geringen Menge
an Spülwasser bei einem Defekt eines Spülventils.
[0010] Besonders bevorzugt ist genau ein einziger
Sensor angeordnet.
[0011] Vorzugsweise ist die Steuerung derart ausge-
bildet, um bei Feststellung der besagten Veränderung
ein Alarmsignal zur Signalisierung der Veränderung be-
reitzustellen.
[0012] Das Alarmsignal kann an eine der Steuerung
übergeordnete Struktur, wie an ein Gateway, ein Gebäu-
deleitsystem oder eine Cloudstruktur weitergegeben
werden.
[0013] Vorzugsweise ist die Steuerung derart ausge-
bildet, um einen ersten Messwert mit einem zweiten
Messwert, der zeitlich versetzt zum ersten Messwert er-
fasst wurde, zu vergleichen.
[0014] Die Veränderungen eines Messwerts der Flies-
sparameter kann ein Anzeichen für eine Fehlfunktion
sein. Bei einer normalen Spülung wir eine plötzliche,
sprunghafte Veränderung des Fliessparameters erwar-
tet. Bei einer Verstopfung erfolgt der Abfluss langsamer.
Das heisst die plötzliche, sprunghafte Veränderung ver-
ändert sich zu einem langsamen Abfluss. Ebenfalls kann
mit der Erfassung der Veränderung eines Messwerts
festgestellt werden, ob ein Defekt am Spülventil vorliegt.
[0015] Vorzugsweise werden die Messwerte über die
Zeit aufgezeichnet, derart, dass ein zeitlicher Messwert-
verlauf bereitgestellt wird. Der zeitliche Messwertverlauf
ist durch die Steuerung mit einem definierten Messwert-
verlauf vergleichbar. Bei Überschreiten einer definierten
Abweichung zwischen dem zeitlichen Messwertverlauf
und dem definierten Messwertverlauf ist die Verände-
rung feststellbar.
[0016] Vorzugsweise ist der definierte Messwertver-
lauf anhand von Veränderungen in einer Vielzahl von
zeitlichen Messwertverläufen anpassbar. Beispielswei-
se kann der definierte Messwertverlauf durch eine Soft-
ware, die nach den Prinzipien der künstlichen Intelligenz
funktioniert, angepasst werden.
[0017] Vorzugsweise umfasst die Sanitäranordnung
weiterhin eine Spüleinheit. Bei Betätigung der Spülein-
heit ist ein Spülvorgang des Sanitärartikels auslösbar.
Bei Betätigung der Spüleinheit stellt die Spüleinheit ein
Startsignal für die Steuerung bereit, derart, dass mit dem
Sensor die Erfassung der Messwerte aufnehmbar ist.
[0018] Die Spüleinheit steht mit der Steuerung in Wirk-
verbindung, derart, dass das Startsignal an die Steue-
rung übermittelbar ist.
[0019] Vorzugsweise umfasst die Spüleinheit ein Be-
tätigungselement, einen Spülkasten mit einem Spülventil
und ein Spülrohr, welches den Spülkasten mit dem Sa-
nitärartikel verbindet. Das Betätigungselement kann eine
Betätigungstaste, welche durch den Benutzer betätigbar
ist, oder ein Sensor, welcher einen Benutzer erfasst, auf-
weisen. Bei Betätigung bzw. Erfassung wird das Spül-
ventil betätigt und ein Spülvorgang wird eingeleitet.
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[0020] Der Fliessparameter ist vorzugsweise ein oder
mehrere aus folgender Gruppe ausgewählter Fliesspa-
rameter:

- Bewegung des Spülwassergemischs im Abflussrohr
und/oder

- Veränderung der Bewegung des Spülwasserge-
mischs im Abflussrohr und/oder

- Wasserstand des Spülwassergemischs im Abfluss-
rohr und/oder

- Veränderung des Wasserstands des Spülwasserge-
mischs im Abflussrohr und/oder

- Fliessgeschwindigkeit des Spülwassergemischs im
Abflussrohr und/oder

- Veränderung der Fliessgeschwindigkeit des Spül-
wassergemischs im Abflussrohr und/oder

- Volumenstrom des Spülwassergemischs im Ab-
flussrohr und/oder

- Veränderung des Volumenstroms des Spülwasser-
gemischs im Abflussrohr.

[0021] Vorzugsweise umfasst die Anordnung weiter-
hin einen Montagerahmen mit einer oberen in der Hori-
zontalen verlaufenden Traverse und mit einer unteren in
der Horizontalen verlaufenden Traverse. Der Sanitärar-
tikel ist an mindestens einer beiden Traversen befestigt.
Der Sensor ist in Richtung der Mittelachse des Abfluss-
rohrs gesehen zwischen einer Oberkante der oberen
Traverse und einer Unterkante der unteren Traverse plat-
ziert.
[0022] Vorzugsweise weist die obere Traverse eine
Spülrohraufnahme zur Befestigung eines Spülrohrs zum
Zuleiten von Spülwasser in den Sanitärartikel auf. Die
untere Traverse weist eine Abflussrohraufnahme zur Be-
festigung des Abflussrohrs auf. Der Sensor ist zwischen
der Spülrohraufnahme und der Abflussrohraufnahme
platziert.
[0023] Mit anderen Worten gesagt, liegt der Sensor
vorzugsweise zwischen dem Spülrohr und dem Abfluss-
rohr.
[0024] Vorzugsweise ist der Sensor zwischen zwei in
der Vertikalen liegenden Ebenen angeordnet. Die eine
der beiden Ebenen liegt rechts vom Abflussrohr und die
andere der beiden Ebenen liegt links vom Abflussrohr.
Der Abstand zwischen der Mittelachse des Abflussrohrs
und der jeweiligen Ebene beträgt höchstens 12 Zentime-
ter. Der Abstand kann aber auch kleiner sein.
[0025] Vorzugsweise verlaufen die beiden Ebenen
durch eine jeweils eine Mantellinie des Abflussrohrs, wo-
bei die Mantellinien die Schnittlinien zwischen der Aus-
senfläche des Abflussrohrs und einer durch die Mittel-
achse des Abflussrohrs verlaufenden Horizontalebene
sind. Die Horizontalebene verläuft einem Winkel von 90°
zu den beiden Ebenen.
[0026] Die Ausdrucksweisen "vertikal" und "horizontal"
beziehen sich jeweils auf die Einbaulage. Das heisst die
Ebenen verlaufen in Einbaulage in der Vertikalen bzw.
der Horizontalen.

[0027] Vorzugsweise weist der Montagerahmen zwei
beabstandet zueinander liegende Vertikalstützen auf.
Die Traversen sind jeweils endseitig mit den Vertikalstüt-
zen verbunden. Die Vertikalstützen spannen mit ihren
frontseitig liegenden Flächen eine Frontebene auf. Der
Sensor liegt auf der Seite der Frontebene, auf welcher
der Montagerahmen liegt. Weiter spannen die Vertikal-
stützen mit ihren rückseitig liegenden Flächen eine Rü-
ckebene aufspannen. Vorzugsweise liegt der Sensor
zwischen der Frontebene und der Rückebene.
[0028] Vorzugsweise ist der Sensor in Einbaulage ge-
sehen oberhalb des Abflussrohrs angeordnet.
[0029] Vorzugsweise weist das Abflussrohr einen
Rohreintritt und einen Rohraustritt auf, wobei der Sensor
an bzw. in der Rohrstrecke zwischen Rohreintritt und
Rohraustritt angeordnet ist. Insbesondere ist der Sensor
dabei ausserhalb des Abflussrohrs angeordnet.
[0030] Besonders bevorzugt ist der Sensor an der
Rohrstrecke mit der Massgabe angeordnet, dass der
Sensor ausserhalb des Sanitärartikels liegt. Bei dieser
Platzierung liegt der Sensor in Fliessrichtung gesehen
nach einem Siphon, welcher Teil des Sanitärartikels sein
kann. Der Sensor ist nicht im Bereich des Siphons an-
geordnet, sondern an der Rohrstrecke zwischen dem
Rohreintritt und dem Rohreintritt. Insbesondere bei einer
Toilettenschüssel ist der Siphon ein Teil der Toiletten-
schüssel selbst.
[0031] Der Sensor liegt vorzugsweise ausserhalb des
Sanitärartikels.
[0032] Vorzugsweise ist der Sensor ausserhalb des
Abflussrohrs angeordnet und kommt somit nicht in Kon-
takt mit dem Spülwassergemisch. Vorzugsweise ist der
Sensor direkt auf der Aussenfläche des Abflussrohrs an-
geordnet. Alternativerweise ist der Sensor mit einem Ab-
stand beabstandet zur Aussenfläche des Abflussrohrs
angeordnet. Der Abstand liegt vorzugsweise im Bereich
von 1,0 bis 50 Millimetern, insbesondere im Bereich von
5 bis 20 Millimetern.
[0033] Vorzugsweise weist die Sanitäranordnung wei-
terhin eine Elektrodose auf, wobei der Sensor in der Elek-
trodose angeordnet ist. Je nach Ausbildung des Sensors
kann die Elektrodose eine Öffnung oder ein Sensorfens-
ter aufweisen.
[0034] Vorzugsweise ist der Sensor in einer Einheit,
die weitere elektronische Komponenten, wie beispiels-
weise ein Netzteil und/oder ein Spannungskonverter
und/oder ein Datenkonverter, aufweist, integriert. Das
Netzteil und/oder der Spannungskonverter und/oder der
Datenkonverter können auch für andere Sanitärelemen-
te, wie ein Spülventil, eine Geruchsabsaugung oder eine
Hygienespülung vorgesehen sein. Diese Einheit kann in
die oben genannte Elektrodose eingesetzt werden. Al-
ternativ kann die Einheit auch als solche angeordnet wer-
den.
[0035] Vorzugsweise ist der Sensor ein Radarsensor,
wobei der Radarsensor Sensorwellen im Bereich von 55
Ghz bis 65 Ghz, insbesondere bei 60 Ghz, aussendet.
[0036] Vorzugsweise ist das Rohr aus Kunststoff aus-
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gebildet. Derartige Rohre sind für die genannten Sensor-
wellen transparent bzw. durchlässig.
[0037] Der Sensor kann aber auch ein kapazitiver Sen-
sor oder ein Ultraschallsensor oder ein Temperatursen-
sor oder ein kalorimetrischer Sensor oder ein Beschleu-
nigungssensor sein. Mit dem Beschleunigungssensor
lassen sich Erschütterung bzw. Vibration bzw. Bewe-
gung, welche durch das Fliessen des Spülwassergemi-
sches entstehen, erfassen. Wenn sich eine Verstopfung
des Abflussrohrs abzeichnet, so werden die Erschütte-
rungen bzw. Vibrationen bzw.
[0038] Bei einem Verfahren zum Betrieb einer Sani-
täranordnung nach obiger Beschreibung wird in einem
ersten Schritt der mindestens eine Fliessparameter mit
dem Sensor erfasst und ein dem mindestens einen Flies-
sparameter entsprechenden Messwert bereitgestellt. In
einem zweiten Schritt wird der Messwert durch die Steu-
erung ausgewertet, derart, dass eine auf eine Fehlfunk-
tion hinweisende Veränderung des Abflussverhaltens im
Abflussrohr feststellbar ist.
[0039] Vorzugsweise stellt die Steuerung bei Feststel-
lung der Veränderung des Abflussverhaltens im Abfluss-
rohr zur Signalisierung der Veränderung ein Alarmsignal
bereit.
[0040] Vorzugsweise kann bei Erkennen einer Fehl-
funktion, die auf eine Verstopfung hinweist, die oben ge-
nannten Spüleinheit derart angesteuert werden, dass
keine weitere Spülauslösung erfolgt.
[0041] Weitere Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0042] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht
einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der Sanitära-
nordnung nach einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 eine Frontansicht der Figur 1; und
Fig. 3 eine Detailansicht der Figur 2.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
FORMEN

[0043] In den Figuren 1 bis 3 wird eine Sanitäranord-
nung 1 gemäss einer bevorzugten Ausführungsform ge-
zeigt. Die Sanitäranordnung 1 umfasst einen Sanitärar-
tikel 2 mit einen Abflussanschluss 3, ein am Abflussan-
schluss 3 angeschlossenes Abflussrohr 4 zur Wegfüh-
rung eines Spülwassergemisches bei einer Spülung des
Sanitärartikels 2 und eine Sensoreinheit 5. Der Sanitär-
artikel 2 ist hier als Toilettenschüssel gezeigt. Der Sani-
tärartikel 2 kann aber auch als Urinal oder Waschtisch
oder als einen anderen Sanitärartikel ausgebildet sein.

[0044] Die Sensoreinheit 5 umfasst einen Sensor 6. In
einer bevorzugten Ausführungsform, so wie hier gezeigt,
umfasst die Sensoreinheit 5 genau einen einzigen Sen-
sor 6. Weiter umfasst die Sensoreinheit 5 eine Steuerung
7, welche mit dem Sensor 6 in Wirkverbindung steht. Der
Sensor 6 ist derart ausgebildet und angeordnet, um min-
destens einen Fliessparameter F des Spülwassergemi-
sches im Abflussrohr 4 zu erfassen sowie einen des min-
destens einen gemessenen Fliessparameters F entspre-
chenden Messwert bereitzustellen. Der Sensor 6 ist hier
oberhalb des Abflussrohrs 4 bzw. der Verbindung zwi-
schen Abflussrohr 4 und Abflussanschluss 3 angeordnet.
Die Steuerung 7 ist derart ausgebildet, um den Messwert
auszuwerten, derart, dass eine Veränderung des Ab-
flussverhaltens im Abflussrohr 4 feststellbar ist. Der Sen-
sor 6 übermittelt über die Wirkverbindung zwischen dem
Sensor 6 und der Steuerung 7 den Messwert und die
Steuerung 7 kann dann den Messwert auswerten. Hierfür
kann die Steuerung 7 ein Prozessor oder ein ähnliches
Element aufweisen, welches die Messwerte entspre-
chend auswerten kann.
[0045] Der Fliessparameter ist vorzugsweise ein oder
mehrere aus folgender Gruppe ausgewählter Fliesspa-
rameter:

- Bewegung des Spülwassergemischs im Abflussrohr
und/oder

- Veränderung der Bewegung des Spülwasserge-
mischs im Abflussrohr und/oder

- Wasserstand des Spülwassergemischs im Abfluss-
rohr und/oder

- Veränderung des Wasserstands des Spülwasserge-
mischs im Abflussrohr und/oder

- Fliessgeschwindigkeit des Spülwassergemischs im
Abflussrohr und/oder

- Veränderung der Fliessgeschwindigkeit des Spül-
wassergemischs im Abflussrohr und/oder

- Volumenstrom des Spülwassergemischs im Ab-
flussrohr und/oder
Veränderung des Volumenstroms des Spülwasser-
gemischs im Abflussrohr

[0046] Die Veränderung im Abflussverhalten weist ty-
pischerweise auf eine Fehlfunktion hin. Eine solche Fehl-
funktion kann beispielsweise eine Verstopfung im Sani-
tärartikel 2, im Abflussrohr 4 selbst oder im nachgelager-
ten Rohrsystem sein. Eine andere Fehlfunktion ist ein
defektes Spülventil in einem dem Sanitärartikel 2 vorge-
lagerten Spülkasten 10, was zu einem dauernden Was-
serfluss im Abflussrohr 4 führen kann.
[0047] Vorzugsweise ist die Steuerung 7 derart aus-
gebildet, um bei Feststellung der besagten Veränderung
bzw. der Fehlfunktion ein Alarmsignal zur Signalisierung
der Veränderung bereitzustellen. Das Alarmsignal kann
beispielsweise ein akustischer Alarm sein. Das Alarmsi-
gnal kann auch ein digitales Alarmsignal sein, das von
der Steuerung 7 an eine übergeordnete Struktur, wie ein
Gebäudeleitsystem, ein Gateway oder eine Cloudstruk-
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tur, übermittelbar ist. Hierüber kann beispielsweise Rei-
nigungspersonal oder Instandhaltungspersonal aufge-
boten werden.
[0048] Die Steuerung 7 ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, um einen ersten Messwert mit einem zweiten
Messwert, der zeitlich versetzt zum ersten Messwert er-
fasst wurde, zu vergleichen. Somit kann die Veränderung
über die Zeit festgestellt werden. Selbstverständlich ist
es denkbar, dass nur wenige Messwerte miteinander ver-
glichen werden oder dass ganz viele Messwerte mitein-
ander verglichen werden.
[0049] Die Messwerte können auch über die Zeit auf-
gezeichnet werden. Somit kann ein zeitlicher Messwert-
verlauf bereitgestellt werden. Der bereitgestellt zeitliche
Messwertverlauf ist durch die Steuerung 7 mit einem de-
finierten Messwertverlauf vergleichbar. Der definierte
Messwertverlauf kann vordefiniert sein oder er kann
durch die Steuerung vor vorhergehenden Messung be-
reitgestellt werden. Bei Überschreiten einer definierten
Abweichung zwischen dem zeitlichen Messwertverlauf
und dem definierten Messwertverlauf ist die Verände-
rung bzw. die Fehlfunktion feststellbar.
[0050] In der gezeigten Ausführungsform umfasst die
Sanitäranordnung weiterhin eine Spüleinheit 8. Bei Be-
tätigung der Spüleinheit 8 ist ein Spülvorgang des Sani-
tärartikels 2 auslösbar. Weiterhin stellt bei Betätigung der
Spüleinheit 8 die Spüleinheit 8 ein Startsignal für die
Steuerung 7 bereit, derart, dass mit dem Sensor 6 die
Erfassung der Messwerte aufnehmbar ist. Hierfür steht
die Spüleinheit 8 mit der Steuerung 7 in einer entspre-
chenden Wirkverbindung. Die Wirkverbindung kann bei-
spielsweise durch ein Datenkabel 24 bereitgestellt wer-
den.
[0051] Die Spüleinheit 8 umfasst in der gezeigten Aus-
führungsform ein Betätigungselement 9, einen Spülkas-
ten 10 mit einem Spülventil und ein Spülrohr 11, welches
den Spülkasten 10 mit dem Sanitärartikel 2 verbindet.
Das Betätigungselement 9 kann eine Betätigungstaste,
welche durch den Benutzer betätigbar ist, oder ein Sen-
sor, welcher einen Benutzer erfasst, aufweisen. Bei Be-
tätigung bzw. Erfassung wird das Spülventil betätigt und
ein Spülvorgang wird eingeleitet.
[0052] In der gezeigten Ausführungsform ist der Sani-
täranordnung weiterhin einen Montagerahmen 12 mit ei-
ner oberen Traverse 13 und einer unteren Traverse 14.
Die beiden Traversen 13, 14 verlaufen in Einbaulage in
der Horizontalen. Der Sanitärartikel 2 ist hier an der obe-
ren Traverse 13 befestigt. Hierfür weist die obere Tra-
verse 13 Befestigungsstellen 23 auf. Der Montagerah-
men umfasst weiterhin zwei Vertikalstützen 19, die be-
abstandet zueinander liegen. Die beiden Traversen 13,
14 sind jeweils endseitig mit den Vertikalstützen 19 ver-
bunden.
[0053] Die obere Traverse 13 weist hier eine Spülrohr-
aufnahme 17 zur Befestigung des Spülrohrs 11 zum Zu-
leiten von Spülwasser in den Sanitärartikel 2 auf. Die
untere Traverse 14 weist eine Abflussrohraufnahme 18
zur Befestigung des Abflussrohrs 4 auf. In der gezeigten

Ausführungsform ist der Sensor 6 zwischen der Spül-
rohraufnahme 17 und der Abflussrohraufnahme 18 plat-
ziert. Das heisst der Sensor 6 liegt zwischen dem Spül-
rohr 11 und dem Abflussrohr 4.
[0054] Hier ist der Sensor 6 in Einbaulage gesehen
oberhalb des Abflussrohrs 4 angeordnet.
[0055] Der Sensor 6 ist hier weiter zwischen zwei in
der Vertikalen liegenden Ebenen E angeordnet. Die eine
der beiden Ebenen liegt rechts vom Abflussrohr 4 und
die andere der beiden Ebenen liegt links vom Abflussrohr
4. Der Abstand A zwischen der Mittelachse M des Ab-
flussrohrs 4 und der jeweiligen Ebene E beträgt höchs-
tens 25 Zentimeter.
[0056] Besonders bevorzugt verlaufen die beiden Ebe-
nen E durch jeweils eine Mantellinie des Abflussrohrs 4
verlaufen. Die Mantellinien sind die Schnittlinien zwi-
schen der Aussenfläche des Abflussrohrs 4 und einer
durch die Mittelachse des Abflussrohrs verlaufenden Ho-
rizontalebene H. Das heisst die beiden Ebene stehen in
einem Abstand zueinander, welcher im Wesentlichen
dem Aussendurchmesser des Abflussrohrs 4 entspricht.
[0057] Der Sensor 6 kann auf der ganzen Länge des
Abflussrohrs 4 angeordnet sein. Besonders bevorzugt
ist der Sensor 6 aber im Bereich des Montagerahmens
12 angeordnet. Insbesondere liegt der Sensor 6 hinter
einer Frontebene, welche durch die frontseitig liegenden
Flächen 20 aufgespannt werden. Das heisst der Sensor
6 liegt bezüglich der Frontebene gesehen auf der glei-
chen Seite der Frontebene wie der Montagerahmen 12.
Vorzugsweise liegt der Sensor 6 zwischen der Fronte-
bene und einer Rückebene, die durch die rückseitig lie-
genden Flächen 21 der Vertikalstützen 19 aufgespannt
wird.
[0058] Der Sensor 6 kann direkt auf der Aussenfläche
des Abflussrohrs 4 angeordnet sein. Das heisst der Sen-
sor 6 ist in Kontakt mit der Aussenfläche des Abflussrohrs
4. Alternativerweise kann der Sensor 6 beabstandet zur
Aussenfläche des Abflussrohrs 4 angeordnet sein.
[0059] In der gezeigten Ausführungsform umfasst die
Sanitäranordnung 1 weiterhin eine Elektrodose 22, wo-
bei der Sensor 6 in der Elektrodose 22 angeordnet sein
kann. Hier ist der Sensor 6 beabstandet zur Aussenflä-
che des Abflussrohrs 4 platziert.
[0060] Der Sensor 6 ist vorzugsweise ein Radarsen-
sor, wobei der Radarsensor Sensorwellen im Bereich
von 55 Ghz bis 65 Ghz, insbesondere bei 60 Ghz, aus-
sendet. Vorzugsweise ist das Abflussrohr 4 und wenn
der Sensor 6 in der besagten Elektrodose 22 angeordnet
ist, für den Radarsensor transparent ausgebildet. Vor-
zugsweise ist das Abflussrohr 4 und/oder die Elektrodose
22 aus Kunststoff ausgebildet.
[0061] Von der Figur 1 ist weiter ersichtlich, dass der
Sensor 6 hier ausserhalb des Abflussrohrs 4 angeordnet
ist. Weiter weist das Abflussrohr einen Rohreintritt 25
und einen Rohraustritt 26 auf. Der Sensor 6 ist an bzw.
in der Rohrstrecke zwischen Rohreintritt 25 und Rohr-
austritt 26 angeordnet. Dies insbesondere unter der
Massgabe, dass der Sensor 6 ausserhalb des Sanitär-
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artikels 2 an bzw. in der Rohrstrecke liegt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0062]

1 Sanitäranordnung
2 Sanitärartikel
3 Abflussanschluss
4 Abflussrohr
5 Sensoreinheit
6 Sensor
7 Steuerung
8 Spüleinheit
9 Betätigungselement
10 Spülkasten
11 Spülrohr
12 Montagerahmen
13 obere Traverse
14 untere Traverse
15 Oberkante
16 Unterkante
17 Spülrohraufnahme
18 Abflussrohraufnahme
19 Vertikalstützen
20 frontseitige Fläche
21 rückseitige Flächen
22 Elektrodose
23 Befestigungsstellen
24 Datenkabel
25 Rohreintritt
26 Rohraustritt
E Ebene
H Horizontalebene

Patentansprüche

1. Sanitäranordnung (1) umfassend

einen Sanitärartikel (2) mit einem Abflussan-
schluss (3),
ein am Abflussanschluss (3) angeschlossenes
Abflussrohr (4) zur Wegführung eines Spülwas-
sergemisches bei einer Spülung des Sanitärar-
tikels (2) und
eine Sensoreinheit (5),
wobei die Sensoreinheit (5) einen, insbesonde-
re genau einen einzigen, Sensor (6) und eine
Steuerung (7) umfasst, wobei der Sensor (6)
derart ausgebildet und angeordnet ist, um min-
destens einen Fliessparameter (F) des Spül-
wassergemisches im Abflussrohr (4) zu erfas-
sen sowie einen des mindestens einen gemes-
senen Fliessparameters (F) entsprechenden
Messwert bereitzustellen, und wobei die Steu-
erung (7) derart ausgebildet ist, um den Mess-
wert auszuwerten, derart, dass eine auf eine

Fehlfunktion hinweisende Veränderung des Ab-
flussverhaltens im Abflussrohr (4) feststellbar
ist.

2. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerung (7) derart
ausgebildet ist, um bei Feststellung der besagten
Veränderung bzw. der Fehlfunktion ein Alarmsignal
zur Signalisierung der Veränderung bzw. der Fehl-
funktion bereitzustellen.

3. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (7)
derart ausgebildet ist, um einen ersten Messwert mit
einem zweiten Messwert, der zeitlich versetzt zum
ersten Messwert erfasst wurde, zu vergleichen.

4. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Messwerte über die Zeit aufgezeichnet werden,
derart, dass ein zeitlicher Messwertverlauf bereitge-
stellt wird, wobei der zeitliche Messwertverlauf durch
die Steuerung (7) mit einem definierten Messwert-
verlauf vergleichbar ist, und wobei bei Überschreiten
einer definierten Abweichung zwischen dem zeitli-
chen Messwertverlauf und dem definierten Mess-
wertverlauf die Veränderung bzw. die Fehlfunktion
feststellbar ist.

5. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der definierte Messwertver-
lauf anhand von Veränderungen in einer Vielzahl von
zeitlichen Messwertverläufen anpassbar ist.

6. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sanitäranordnung weiterhin eine Spüleinheit (8)
umfasst, wobei bei Betätigung der Spüleinheit (8)
ein Spülvorgang des Sanitärartikels (2) auslösbar
ist, und wobei bei Betätigung der Spüleinheit (8) die
Spüleinheit (8) ein Startsignal für die Steuerung (7)
bereitstellt, derart, dass mit dem Sensor (6) die Er-
fassung der Messwerte aufnehmbar ist.

7. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass der Fliessparameter die Bewegung des
Spülwassergemischs im Abflussrohr (4)
und/oder die Veränderung der Bewegung des
Spülwassergemischs im Abflussrohr (4) ist;
und/oder
dass der Fliessparameter ein Wasserstand des
Spülwassergemischs im Abflussrohr (4) ist
und/oder die Veränderung des Wasserstands
des Spülwassergemischs im Abflussrohr (4) ist;
und/oder
dass der Fliessparameter die Fliessgeschwin-
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digkeit des Spülwassergemischs im Abflussrohr
(4) und/oder die Veränderung der Fliessge-
schwindigkeit des Spülwassergemischs im Ab-
flussrohr (4) und/oder
dass der Fliessparameter der Volumenstrom
des Spülwassergemischs im Abflussrohr (4)
und/oder die Veränderung des Volumenstroms
des Spülwassergemischs im Abflussrohr (4) ist.

8. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anordnung weiterhin einen Montagerahmen (12)
mit einer oberen in der Horizontalen verlaufenden
Traverse (13) und mit einer unteren in der Horizon-
talen verlaufenden Traverse (14) umfasst, wobei der
Sanitärartikel (2) an mindestens einer beiden Tra-
versen (13, 14) befestigt ist,
wobei der Sensor (6) in Richtung der Mittelachse (M)
des Abflussrohrs (4) gesehen zwischen einer Ober-
kante (15) der oberen Traverse (13) und einer Un-
terkante (16) der unteren Traverse (14) platziert ist.

9. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die obere Traverse (13) eine
Spülrohraufnahme (17) zur Befestigung eines Spül-
rohrs (11) zum Zuleiten von Spülwasser in den Sa-
nitärartikel (2) aufweist,

dass die untere Traverse (14) eine Abflussrohr-
aufnahme (18) zur Befestigung des Abfluss-
rohrs (4) aufweist,
wobei der Sensor (6) zwischen der Spülrohrauf-
nahme (17) und der Abflussrohraufnahme (18)
platziert ist.

10. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sensor (6) zwi-
schen zwei in der Vertikalen liegenden Ebenen (E)
angeordnet ist, wobei die eine der beiden Ebenen
rechts vom Abflussrohr (4) liegt und wobei die an-
dere der beiden Ebenen links vom Abflussrohr (4)
liegt, und wobei der Abstand (A) zwischen der Mit-
telachse (M) des Abflussrohrs (4) und der jeweiligen
Ebene (E) höchstens 25 Zentimeter beträgt.

11. Sanitäranordnung (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Ebenen (E) durch
jeweils eine Mantellinie des Abflussrohrs (4) verlau-
fen, wobei die Mantellinien die Schnittlinien zwi-
schen der Aussenfläche des Abflussrohrs (4) und
einer durch die Mittelachse des Abflussrohrs verlau-
fenden Horizontalebene (H) sind.

12. Sanitäranordnung (1) nach einem der Ansprüche 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Monta-
gerahmen (12) zwei beabstandet zueinander liegen-
de Vertikalstützen (19) aufweist, wobei die Traver-
sen (13, 14) jeweils endseitig mit den Vertikalstützen

(19) verbunden sind und

wobei die Vertikalstützen (19) mit ihren frontsei-
tig liegenden Flächen (20) eine Frontebene auf-
spannen und wobei der Sensor (6) auf der Seite
der Frontebene liegt, auf welcher der Montage-
rahmen (12) liegt und/oder
wobei die Vertikalstützen (19) mit ihren rücksei-
tig liegenden Flächen (21) eine Rückebene auf-
spannen und wobei der Sensor (6) vorzugswei-
se zwischen der Frontebene und der Rückebe-
ne liegt.

13. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor (6) in Einbaulage gesehen oberhalb des
Abflussrohrs (4) angeordnet ist; und/oder dass Ab-
flussrohr einen Rohreintritt (25) und einen Rohraus-
tritt (26) aufweist, wobei der Sensor (6) an bzw. in
der Rohrstrecke zwischen Rohreintritt (25) und
Rohraustritt (26) angeordnet ist, insbesondere unter
der Massgabe, dass der Sensor (6) ausserhalb des
Sanitärartikels (2) an bzw. in der Rohrstrecke liegt.

14. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor (6) ausserhalb des Abflussrohrs (4) an-
geordnet ist, insbesondere, dass der Sensor (6) di-
rekt auf der Aussenfläche des Abflussrohrs (4) an-
geordnet ist; oder dass der Sensor (6) ausserhalb
des Abflussrohrs (4) angeordnet ist, insbesondere,
dass der Sensor (6) mit einem Abstand, vorzugswei-
se im Bereich von 1,0 bis 50 Millimetern, insbeson-
dere im Bereich von 5 bis 20 Millimetern, beabstan-
det zur Aussenfläche des Abflussrohrs (4) angeord-
net ist.

15. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sanitäranordnung (1) weiterhin eine Elektrodose
(22) aufweist, wobei der Sensor (6) in der Elektro-
dose (22) angeordnet ist.

16. Sanitäranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sensor (6) in einer Einheit, die weitere elektronische
Komponenten, wie beispielsweise ein Netzteil
und/oder ein Spannungskonverter und/oder ein Da-
tenkonverter, aufweist, integriert ist.

17. Sanitäranordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor ein Radarsensor ist, wobei der Radar-
sensor Sensorwellen im Bereich von 55 Ghz bis 65
Ghz, insbesondere bei 60 Ghz, aussendet; oder
dass der Sensor ein kapazitiver Sensor ist; oder dass
der Sensor ein Ultraschallsensor ist; oder dass der
Sensor ein Temperatursensor ist; oder dass der
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Sensor ein kalorimetrischer Sensor ist; oder dass
der Sensor ein Beschleunigungssensor ist.

18. Verfahren zum Betrieb einer Sanitäranordnung (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass in einem ersten
Schritt der mindestens eine Fliessparameter mit
dem Sensor (6) erfasst wird und ein dem mindestens
einen Fliessparameter entsprechenden Messwert
bereitgestellt wird, und dass in einem zweiten Schritt
der Messwert durch die Steuerung (7) ausgewertet
wird, derart, dass eine auf eine Fehlfunktion hinwei-
sende Veränderung des Abflussverhaltens im Ab-
flussrohr (4) feststellbar ist.

19. Verfahren nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei Feststellung der Veränderung
des Abflussverhaltens im Abflussrohr (4) die Steue-
rung zur Signalisierung der Veränderung ein Alarm-
signal bereitstellt.
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